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and der angekündıgten Or
olumbıen auf dem langen Weg In dıe Normalıtät

Nirgendwo In Südamerıika Wdar die (Jewalt über Jahrzehnte hinweg epidemisch WIeE
In olumbıen Der Anmıltsantritt des Präsidenten Samper weckt Jjetzt Hoffnungen
auf INnNe ärkung des staatlichen Gewaltmonopols. Wirtschaftlich hat olumbien gZzule
Wachstums- und Entwicklungschancen. Die katholische Kirche des Landes, tradıtionell
2ul organıstert und konservaltıv, LST auf der UC. nach ihrer angesichts des politi-
schen Wandels

„Chronık eInes angekündıgten C ist der Tıtel eiıner Eınnahmen AUS dem Kokaınhande Wohlstand und C1-

berühmten Erzählung des kolumbianıschen Nobelpreı1s- heblichem polıtısch-gesellschaftliıchen Einfluß gebrac hat-
tragers Gabriel (Jarcia Marquez. In der Erzählung rekon- Spektakulär se1ıne VMertsuche. mıt dem Staat 1Ns
strujlert der Autor einen ange VOT der Ausführung geplanten escha kommen. Freiwillıg tellte sıch und INg In eın
und Ööffentlich angekündıgten ord In einem lateinamerıka- Iuxurı1öses GefängnI1s, dUus dem dann aber doch wıeder

ausbrach und wıederum den Staat und se1lne ohnmächti-nıschen Provınzstädtchen. Für europälische eser ist CS

erschreckend und befremdlıch, erleben, mıt welcher SCH Urgane vorführte.
Gelassenheıiıt Ankündıgung und Vollstreckung der Bluttat Als Schlıe  iıch Z trecke gebrac wurde, bedeutete dies
VOoO  — den Bewohnern der ZUT KenntnisgWCI- noch keineswegs das Aus für den Drogenhandel und se1ne
den 16 wenıger schauerlıiıch und Tem dıe zahl- weıtverzweıigte mafTfiose Subkultur, aber CS WAaTl e1In wichtiger
reichen Presseberichte über OT In olumbıen d dıe mıiıt erster chrıtt ZUT Rückeroberung des staatlıchen (Gewalt-
schöner Regelmäßigkeıt dıe internatıonale Offentlichkeit C1- mOnopols, ohne das keıne Reglerung ıIn Kolumbıen dıe Öf-
reichen. fentliche Ordnung und dıe Sıcherheit der Bürger wıieder-
Eın Fußballspıeler 1amnenNs Andres Escobar hat In diesem herstellen kann. Daß Eisscobar OTTIeNDar auf der Flucht mıt
Jahr als promıinentes kolumbilanısches Mordopfer weltweiıte gezielten Kopfschüssen getOteL wurde, Mag ZWal rechtsstaat-
Berühmtheit erlangt. ETr wurde auf ffener Straße erschos- lıchen Gepflogenheıten ın anderen Ländern nıcht eNTISpre-
SCH, e1l C: mıt einem E1gentor Z irühzeıtigen Aussche!1l- chen, doch Wal CS für dıe staatlıchen Organe eın SymDbo-
den der Natıonalmannschaft be1l der Fußball-Weltmeister- I1scher Erfolg, daß S1e Cr und nıcht prıvate Odes-
schaft In den USA beigetragen Wer letztlich hınter der schützen, dıe den Drogenzar erschossen. Denn auch
Jat stand, ist kaum ermuiıtteln. est steht aber: Seıin Tod Escobars Ermordung Wal angekündıgt worden VO

War angekündıgt. och Devor dıe Mannschaft AdUus den USA einer Organısatıon der Angehörıgen der pfer des Drogen-
zurückkehrte, Wal dıe Ermordung des unglückliıchen WNOT=- DOSSeS.
schützen Ööffentlıch angedroht worden. DIe Reaktionen der
Bevölkerung auf den feıgen und ırratıonalen ord unftier- Geländegewinne für den aaschlieden sıch Jjedoch eutlic VO der Lethargıe der Margqez-
schen Romanfıguren. Hunderttausende demonstrierten
spontan dıe Gewalt, und dıe Zeıtungen des Landes Für den 1m Jul dieses Jahres 1E  S gewählten Präsıdenten Er-
sprachen VO natıonaler am über eiıne Gesellschaft, dıe nNestLOo Samper VO der lıberalen Parte1l ist dieser (jelände-

eıt heruntergekommen ist, daß Eıgentore mıt dem Tod gewınn 1m amp das Gewaltmonopol eın wichtiges
bestraft werden. DıIe Lat scheıint überraschend viele Kolum- Startkapıtal. Ihm könnte gelıngen, W d> seınen Vorgängern
blaner wachgerüttelt aben. dıe sıch mıt der alltäglıchen versagt IS ämlıch dıe der Gewalt, dıe das Land
Kultur der polıtıschen und krimınellen (Jewalt schon weıtge- se1ıt Jahrzehnten ähmt, pDürbar einzudämmen. on be1l
hend abgefunden hatten och dieses ermutiıgenden seiıner Wahl zeichnete sıch ıne deutliche Befriedung des
Zeichens bleıibt bIıs Z inneren Frıeden noch eın weıter Ööffentlichen Lebens In dem oroßen Land Ordende
Weg Südamerıkas ab Waren noch beım Wahlkampf 1mM Jahr 1 99)
Sollte ın den kommenden Jahren tatsächlıc eine SEWISSE gleich vier Präsıdentschaftskandıdaten ermordet und viele
Normalisierung der Verhältnisse eintreten, dann hat daran unbeteılıgte Zivilısten getotet worden, gab CS beım Wahl-
dıe Erschießung eInes anderen Mannes A4aINEeENS Escobar amp des Jahres 1994 kaum polıtisch motivlierte Gewalt
noch orößeren Anteıl als dıe des gleichnamıgen Fußball- |DITS e1genNs für den Wahltag ın Ööchste Alarmbereıtschaft
spielers. Escobar, C‘hef des einst mächtigen Kokaın- versetztiten Krankenhäuser und Ambulanzdıenste erlebten
Kartells VO edellın, wurde 1m Dezember des VETITSANSCHNCNH eiınen vergleichsweıse uhıgen Tag
Jahres VO Sıcherheitskräften erschossen uch dieser Tod Dennoch ware CS verfrüht, VO eiıner abgeschlossenen Nor-
kam nıcht AUS heıterem Hımmel ber eın Jahr lang hatten malısıerung des Lebens In olumbıen sprechen. Das weıß
Polizei und rTmee den Mann geJagt, der SN mıt seıinen nıemand besser als der NEUEC Präsıdent Samper. och Devor
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CI August vereıidigt wurde, mußte ß ZUT Kenntniıs neh- Centro de Investigacıon Educacıon Popular CINEP) In
INCH, daß mındestens einıge Ausprägungen der für Oolum- Bogota rag der Drogenhandel 1mM Erlösen VO 4,5 Miılhar-
bıen typıschen (Gewaltbereıtschaft noch nıcht gänzlıc ıhre den S-Dollar rund sıeben Prozent Z kolumbilanıschen
Vırulenz verloren hat WEeI1I große Guerilla-Gruppierungen Bruttosozialprodukt bel ach vorsichtigeren staatlıchen
machten mıt spektakulären Bombenattentaten Q- Schätzungen sınd 6S HUr  0o 17 Mılharden Dollar. DDiese Sum-
e Zivılısten und eiınen Mınıster SOWIE verschıledene INEN werden einem oroßen Teıl innerhalb des eigenen
Infrastruktureinrichtungen VO sıch reden. 9y  Sschıe VO Landes „gewaschen“ und investlert. Vor em ıIn ImmobI1-
Präsıdent (savırıa“ nannten dıe Revolutionären Streıtkräfte 1en wırd das schmutzıge eld angelegt und rag ZA0

olumbıens (FARC) und das Natıonale Beireiungsheer W achstum der Bauwirtschaft und ZUT Modernisierung der
dıe blutige Anschlagserıe. DiIe Armee schlug mıt voll- großen Städte WIEe Call: edeln oder Bogota be1

CIr Härte zurück und tOtete nach eigenen Angaben alleın In Die dıversen Rauschegiftkartelle sSınd mıt der zıvıilen Gesell-
der zweıten Juhhälfte U1 Guerilleros schaft CHNE Vor em für dıe (Generatıon der ne
IDER kurze Aufflackern der „revolutionären“ (Gewalt kann der Rauschgiftbosse oılt, da ß S1e als normale Unternehmer

Wiırtschaftskreıislauf teilnehmen. DDas berichteteindes nıcht darüber hinwegtäuschen, da dıe Iınken Gueril-
labewegungen derzeıt Schwung verloren en Immer Jüngst VO beträchtliıchen Verschiebungen In den Aktıvı-

aten der Rauschgiftmafıa. SO Öst eiwa dıe Erzeugung undwıeder ist 6S bereıts den Vorgängerregierungen un den
lıberalen Präsıdenten Ir2LlL0 Barco (1986—1990) und (esar der Verkauf VOINl Heroın schrıttwelse den Kokaınhande als
AVILFLA (1990-1994) gelungen, kleinere Guerilla-Fraktionen Haupteinnahmequelle ab Der Tun eım Heroın ist dıe
ın geduldıgen Verhandlungen ZUTC1INs zıvıle en Gewinnspanne orößer und dıe erstellung einfacher. Be-

bewegen 1ıne der orößeren, dıe Grupplerung 19, W all- reıits 1m MC  c Jahr soll eIwa eın Vıertel der Olum-
sıch Sal ZUT polıtıschen Parte1 und nahm mıt wechseln- bıanıschen Rauschgifterlöse AUS dem Heroinhandel gekom-

dem Erfolg den Wahlgängen VO 1990 und 1994 teıl 111C  > SeIN. 1ne weıtere Bereıicherung der ıllegalen Produkt-
el verlor S1e allerdings eIN1gES VO  S iıhrer revolutionären palette Ist das Marıhuana. Es WwIrd VOT em der
Dynamık, zumal| SI1EC In dem für Kolumbıen typıschen Kon- Nordküste angebaut und In konzentrierter Oorm ın dıe USA
sensverfahren ıLide Miınısterposten mıt In dıe erantwor- exportiert.
tung eingebunden wurde. Die Jüngsten Erfolge der Ver-
handlungsstrategıe erzlelte dıe Regierung noch kurz VOI dem Umikstrıttene nalysen der GewaltPräsıdentenwechsel, als rund 5000 Ex-Guerilleros AUS ab-
trünnıgen Fraktionen der FARC und des ELN symbolısch
hre alfen abgaben und miıt staatlıch garantıerter Amne- egen der zunehmenden Dıversifizierung der Rauschgifte
st1e 1Ns bürgerliche en zurückkehrten. Augenzeugen und der gleichzeıltigen Aufsplitterung der artelle INn viele
berichteten, daß für dıe Guerilleros e1ıgens alfen für dıe kleinere Gruppen ist CS unwahrscheınlıch, daß dıe Rausch-
Übergabe beschafft werden mußten, we1l dıe Ausrüstung oiftkrımınalıtät insgesamt besiegt werden kann. ber dıe
der Gruppen mıttlerweıle SCHIELEC ist, daß S1e 1L1UT noch feıten des „totalen Krieges“ der großen Aene den
Bombenattentaten, nıcht aber regelrechten ampfaktıo- Staat miıt gewaltigen Bombenattentaten und hunderten
HG  — In der Lage SINd. otfen scheıint VOTrerst vorbeı seInN. An dıe Stelle dieses

Der Guerillakampf als Lebensform für Jjunge Männer 1m TODIEmMS ist 00 g der Drogenkonsum Inner-
halh des Landes. aren bıs VOT kurzem fast ausschließlich

er VO 16 DIS 2S Jahren dürfte dieser Fortschritte dıe US-amerıkanıschen und europälischen Konsumenten, dıe
auch In Zukunft Bestand aben, zumal S: sıch 1mM auTte der den AdUS$ dem kolumbianıschen Handel kauften, nımmt
Jahrzehnte des „bewalifneten Kampfes“ auch elıner Art seı1ıt einıgen Jahren der Drogenkonsum 1m an selbst rasch
des Lebensunterhalts entwıckelt hat Miıt Entführungen, BFr- Vor em Jugendliche kommen auf den Geschmack
PICSSUNSCH und Anteılen Rauschgiftschmuggel dıenen Kokaın und Marıhuana mıt den entsprechenden AUuS-
dıe Gueriulla-Gruppen In erster Linıe sıch selbst und Immer
wenıger der al der Volksbefreiung, dıe hnehın nıcht wırkungen In der Beschaffungskriminalıtät, WIEe S1e AUS 1N-

dustrialiısıerten Ländern bekannt SINd.
mehr viele glauben scheıinen. Wiıevıele selbsternannte Präsıdent 5Samper, der selbst be1l einem enta der Rausch-
Revolutionäre sıch auf diıese Art durchschlagen, ist nıcht oıftmafıa 1m Jahr 1989 schwer verletzt wurde, Ist, wiewohl
bekannt Während dıe RegjJerung VO rund erble1- eın erklärter Gegner des „narcotrafico“, nach seiner Wahl ıIn
benden ämpfern spricht, geben dıe Sympathısanten dıe den erdac geraten, habe seinen Wahlkampf teilsweıse
Zanl der Gueriullakämpfer noch miıt A() 000 mıt Geldern AUS dem Drogenhandel finanzıert. 5Samper
uch der anderen Gewaltfront, dem Drogenkrieg, Ist dıe raumte eIn, daß entsprechende ngebote seıtens der
kolumbılaanısche Gesellschaft noch en g ÜC VO  — der alıa erhalten habe, machte aber glaubhaft, daß ST S1e ohne

mschweıfe ausgeschlagen habe och der Vorgang alleınNormalıtät entfernt. |DIIS Erschießung Escobars
Dezember 1993 hat ZW al das aup eINes der großen [Iro- ze1gt, da sıch dıe „narcotraficantes” noch nıcht mıt eiıner

genKartelle vernichtet, doch dıe anderen oroßen und kleinen 1m krimınellen Abseıts der Gesellschaft abgefunden
artelle sınd geblieben. ach Berechnungen des kırchlichen en
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TOLZ geEWISSET Fortschritte hat Kolumbıien beım ema Waiırtschaft besser als der lateinamerıkanısche Durchschnıitt.
(Gjewalt noch iImmer eiıne urchweg schlechte Presse Auslän- [Jas Wırtschaftswachstum lag selbst In den schwıer1ıgen &0er
dısche Beobachter, eIiwa VO  } Amnesty Internatıional, aber Jahren noch be1l rund dre1 Prozent Jährlıch. IDER reale Pro-

opf-Eınkommen der olumbıjaner Jag 1 99() er als 1980,auch 7a  OSe prıvate, kırchliche und staatlıche inländische
Menschenrechtseinrichtungen und Forschungsinstiıtutionen während CS In den Nachbarstaaten E abnahm DIe
hbefassen sıch se1lt Jahren ausglebig mıt der rage, CS Zuversıicht der lıberalen Reglerung In dıe Stärke der he1m1-
ın olumbıen 1mM Verhältnıs ZUT Bevölkerungszahl dıe hÖöch- schen Wırtschaft ist gTOß, dafß bereıts unter Präsıdent
ste Zahl VO  5 Mordopfern In Sanz Amerıka o1bt Wer über (Javırıa eiıne weıtgehende OÖffnung des kolumbianıschen
Kolumbıen schreı1bt, muß sıch UTre einen schler unüber- Marktes für Importe eingeleıtet wurde, dıe 11U1M 5Samper nach
schaubaren Berg VO Publikationen über dıe Ursachen und eigenem ekunden fortsetzen wıll Für dıe tradıtionell PIO-
Strukturen der (GGewalt hındurcharbeıten. tektionıstisch gesinnte Unternehmerschaft des Landes stellt
Quilntessenz der Untersuchungen Ist, daß dıe Gewalt VO diıese Öffnung ıne gewaltıge Herausforderung dar (Des-
dre1ı olen ausgeht: VO der Drogenmafıa, VO den (rechten) halb auch hatte der konservatıve Präsıdentschaftskandıdat
paramılıtärischen Todesschwadronen und VO den (Iinken Andres Pastrana Del den ahlen 1mM Julı dıe Unterstützung
Guerıilla-Gruppen. Je nach polıtıschem Standpunkt WwIrd ein1ıger Arbeıtgebersprecher, dıe sıch VOoO  — ıhm 1ıne Renaı1s-
eher dıe Gewalt VO aMl Ooder eher dıe Gewalt VO rechts des alten Zoll-Protektioniısmus VOI em zugunsten
als ausschlaggebend angeprangert. (Gemelinsam ist den der eigenen Landwirtschaft versprachen).
meısten nalysen, daß der aı beschuldıgt wırd, 11UT dıe
uerılla konsequent ekämpfen, während dıe beıden Das Land ist vergleichsweıse gul geruste für eiınen frelen

Wettbewerb 1m lateinamerıkanısch-karıbischen Raum. Esanderen Pole der (GGewalt mehr Ooder wenı1ger gewähren äßt
SO können dıe Drogenbarone auf dem an: nach W1Ie VOT verfügt ın verschliedenen Klımazonen über mannıgfaltige

landwiırtschaftliıche Anbaumöglıchkeıten, ferner über De-Landstrıche mıt ıhren Privatarmeen kontrollieren, träc  IC Bodenschätze, VOT em Steinkohle undund dıe meılsten Übergriffe der Todesschwadrone INn den Diıe wıirtschaftliıch Entwicklung hat sıch tradıtıonell auftädten Straßenkınder, Prostitulerte und Kleinkrıiımi-
ne bleiben ungesühnt.

Stabiıle Aufwärtsentwıcklung der Wiırtschaft oeer
Darüber, ob diıesem ersagen Absıcht oder bloßes Unver-
mOÖögen zugrunde NC streıten dıe ExXpertenN: Amnesty Inter-
natıonal eiwa machte noch VOT dem Präsıdentschaftswahl- Frauenamp mıiıt einer Analyse Furore, ıIn der dıe Organısatıon be- aa  nhauptete, dıe Regilerung (javırıa se1 für dıe massenhafte
Verletzung der Menschenrechte dırekt mıtverantwortlıich. Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz Christentum:
Die Zivilbevölkerung werde 1m Rahmen der uer1ılla-
Bekämpfung iImmer wlıeder 7U unschuldıgen pfer der Freundinnen 1Im Geiste oilt Cd, für
Sıcherheitskräfte Präsıdent (Gavırıa hat diese Beschuldigung heutige Christen nd Christinnen |u@1.';rhm STB IF

entdecken.zurückgewlesen und mıt dem Hınweils gekontert, daß dıe
Autoren olcher Berichte nıcht der komplexen Lage se1nNes Hildegard VON Bingen, Hedwig VON

Schlesien, Caterina VON Siena sind
Landes gerecht würden. DIe enrza der lateinamerıkanı- und leiben groise Namen In der

Geschichte des Christentums DIieschen Staatsoberhäupter scheıint der Amnesty-Analyse nıcht
Autorin widmet ihnen und anderengefolgt se1nN, denn S1e machten (Javırıa wen1ıge ochen

nach Erscheinen des Berichts ZU Generalsekretär der herausragenden Christinnen zwischen
den Lebensjahren Marıens und dem

Organisation Amerıkanıscher Staaten Jahrhundert eine Portratsamm- WEWEIL

lung, die jeweils das Spezifische undFür dıe ünftiıge Entwicklung der (jewalt ırd C entsche1l1-
Unverwechselhare in Leben und erkdend Sse1IN, inwıewelt dıe 1991 beschlossene Verfassung 17A7der Porträtierten In sprachlich hrillan:des Landes mıt en efüllt ırd S1e garantıert bıslang L1UT ter OrmM herausarbeitet. N E E  ndinnen  cn aus zwei Jahrtausenden

auf dem Papıer die Gewaltenteiulung und dıe Eınhaltung der 152 Seiten, Broschur
Menschenrechte. Ferner ermöglıcht S1e eiıne stärkere ırekte 26,-/68 205,-/SET 26,50
Beteiligung der Bevölkerung polıtıschen Entscheıidungen. ISBN 3-7904-0623-6
So werden neuerdings dıe auf dem an wichtigen
Bürgermeisterposten MNO Dıirektwahl bestimmt.

TRASSE 15 MUÜUNCHENVon der internatıonalen Presse wen1g beachtet entwıckeln

sich unterdessen d1e egalen Sektoren der kolumbıiaanıschen
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mehrere starke /entren Bogotä Calı, edellin, Barangquıl- geben ıhm In diesem Jahr gemachte Erdölfunde VOT der kO-
la und Cartagena) SOWIE Z7Wel Dutzend mıttlere Städte DC- lumbıianıschen uste und dıe verbesserte Handelsbıilanz
stutzt; daß e1in Sschadlıcher Zentralısmus vermıeden WUT- Wr dıe gestiegenen Weltmarktpreıise für Kaffee MGU wiırt-
de uch ist D den Regjerungen der VEITSANSCHCH aNnrzenn- ScCha  C Spielräume.

gelungen, einseıltige Abhängigkeıten VO  — einem einz1ıgen Die katholische Kırche In olumbıen Ist 1mM lateinamerıkanı-
Exportgut vermeıden und dıe Wırtschaftsstruktur QI- schen Vergleıch hervorragend organısıiert, vermögend, pOol1-
versıilizıeren. DıIie Bedeutung der Landwirtschaft und damıt tisch einfliußreıich und personell gul ausgestattet. Ihre TIEe-
dıe Abhängıigkeıt VO schwankenden Weltmarktpreisen für stersemımnare sSınd uüUDervo schon heute sınd über 150 KO-
deren TOdCdukTte nımmt kontinulerlich ab Der Anteıiıl der Ilumbıijanısche Missıonare ın anderen Ländern aktıv DiIe
Landwirtschaft BSP beträgt heute 11UT noch 15 Prozent, Hauptstadt Bogota ist S17 des lateinamerıkanıschen Bı-
während derjen1ge der Industrie sıch auft 35 Prozent erhöht schofsrates und In der Metropole edellın \
hat pflichteten sıch 1968 dıe 1SCNOTe des Subkontinentes ersti-
olumbıen exportiert heute mehr und als Kaf- mals offızıell auftf dıe Optıon für dıe Armen. Dennoch macht
tee: aneben sSınd LICUC Wırtschaftszweige WIEe der Tourısmus Kolumbıiens Kırche vergleichsweise wen12 VO sıch reden.

der Karıbıkküste oder der Schnıttblumenexport AUS den S1e gılt als fast homogener konservaltıver OC sıecht INall
Ööheren agen des Landes den tradıtıonellen Eirwerbs- einmal VO wenıgen Priester-Guerilleros In der Nachfolge
zweıgen hinzugekommen. DIe wıirtschaftliıchen Erfolge des 1966 erschossenen Camılo Torres ab
schlagen sıch auch für dıe breıten Massen In eıner hesseren
Grundversorgung nıeder. ach Regierungsangaben en
heute Prozent der Bevölkerung /ugang trınkbarem DiIe Kırche auf der UG ach ihrer Rolle
Wasser., dıe durchschnıiıttliche Lebenserwartung stieg VO
Jahren 1m Tre 1954 auf 69 re 1M Jahr Der Anteıiıl
der Kınder, dıe tatsäc  1C eine Schule besuchen, ist auf über Die tellung der kolumbıianıschen Kırche ist 11UT VOT dem

Hıntergrund der Geschichte verständlıich. Mıiıt ihres DProzent gestiegen und 1eg damıt ebenfalls über dem la-
teinamerıkanischen Durchschnuitt. DiIes und der ypısch KO- Ilıtıschen Verbündeten. der Konservatıven Partelı, hat S16 CS

bereıts 1m 19 Jahrhundert verstanden, den lıberal-freimau-Ilumbianısche Bıldungseifer der unteren Miıttelschicht verhel-
fen dem Land mıttelfrıstig weıteren wıirtschaftliıchen Stan- rerischen Jendenzen INn der Polıtik das Konzept eıner chriıst-

dortvorteınlen. ıchen Gesellschaftsordnung entgegenzusetzen. Der Preıs für
dıese Eınflußnahme W äal hoch Der Parteiengegensatz ZWI1-1& alle olumbıjaner profitieren VO der Keformpohltik.

Vor em dıe Mınderheit der chwarzen (sechs Prozent der schen den kleriıkal-katholischen Konservatıven und den eher
freidenkerischen Liıberalen schaukelte sıch mehrmals ZUBevölkerung) ebt bıs heute In katastrophalen Wohnverhält-

nıssen. DiIe Nachfahren der klaven en VOT allem In den utigen Bürgerkrieg hoch, ın dessen Verlauf alleın VO 1945&
bıs 1958 eiwa 200000 Menschen starben. Das ZUT BefriedungKüstenregionen mıt ihren tropıschen Temperaturen und

larıagefährdeten Sumpfgebieten. DIe Arbeıtslosigkeıt unter ausgehandelte Konzept der natıonalen Proporzregjierungen
mıt Beteıulıgung beıder Partejen-an der RegjJerung 1e ß dıeihnen ist weiıt er als untier der Bevölkerung der eiıßen (GGewalt abklıngen und sıcherte der Kırche fortdauerndenund der Mestizen. DiIie Polıtik der Liıberalısıerung und Prıva-

tisıerung ( S1e besonders hart, da viele VO  — ıhnen In den FEinfluß auf die Gesetzgebung und dıe Gestaltung der Gesell-
schaft Nur Sanz allmählıich konnten sıch Säkularısıerungeinst staatlıchen Hafenbetrieben en bequemes Auskommen

gefunden hatten. und lıberale Polıtiık diıese Machtposıtion durchsetzen.
rst IN der Verfassungsreform VO 1991 wurde dıe escCcNel-Benachteılıgt sınd auch dıe Indigenas (zweı Prozent der KO-

lumbianer). S1e en VOT allem INn den andınen Hochreg10o- dung den erbıtterten Wıderstand der Kırche vollstän-
dıg legalısıert.NCI, oft welıtab VO Straßen, Strom- und Wasserleıtungen.

Um Bıldung, Hygıene und Berufschancen ist 6S hıer hnlıch och 1mM Jüngsten Wahlkampf hatte der konservatıve rzbIi-
SCHNIEC este WIEe uUunterT den Aifroamerıkanern der Kü- SC VON Bucaramanga, Dario C astrıllöo n Hoyos, versucht.
Sste Angehörıige beıder Gruppen wandern ausenden In dıe katholische Wählerscha den lıberalen Samper
dıe Großstädte ab, S1e mıt Mestizen und Mulatten mobilısıeren. Die emühung Wl kontraproduktiv: Der
den knappen Wohnraum der Armenviılertel konkurrieren. Wahlaufruf des Erzbıischofs motivierte d1e Liıberalen 1m
5Samper hat während des Wahlkampfs immer wıeder VCI- an ZUT Verteidigung ihrer bürgerliıchen Rechte „ ZCLC
sprochen, werde nach der gelungenen wıirtschaftliıchen I 7= Klerıkalısmus und Intoleranz“‘, WIEe 6S In eiıner OC
beralısıerung In olumbıen UU  —_ auch dıe sozlialen Aspekte melınsamen Gegenerklärung VO Künstlern, Lıiteraten und
stärker berücksichtigen und für dıe Verlierer der Re- ntellektuellen Führung VO (Jarcla Marquez hıeß DIie
formen tun Solche Absıchtserklärungen Jegen derzeıt 1mM Laiberalen jedenfalls verzeichneten eiıne ange nıcht mehr
Tren der lateinamerıkanıschen neolıberalen Polıtik nach dagewesene Mobilısierung ıhrer Wählerschaft. dıe eıner
dem Muster Chiles, Argentiniens und Mex1ıkos Ob aller- unerwartet en Wahlbeteıiligung und SC  1e  ıch AA S16 2
1ngs der Präsıdent Samper dıe Versprechungen des andı- iıhres Kandıdaten führte
daten 5Samper einhalten wırd, bleıibt abzuwarten. Jedenfalls Eın Teıl des kolumbaanısche Epıskopats dürfte dıe Anstren-
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VUNSCH Castrıllöns einen konservatıv-kathaoli- hat S1e oroße Fortschriıtte emacht. ine „integrale“ Soz1al-
schen Schulterschluß auf parteıpolıtischer ene mıt Skepsı1s pastoral, be]l der eın hartnäckıger Eınsatz für dıe Verbes-
betrachten. Der Vorsıtzende der Bıschofskonferenz und SCIUN® der materIıiellen Lebensverhältnıisse der soz1al usge-
Erzbischof VO Calı, FYro Rubiano SdaenzZ, weıgerte sıch gleichberechtigt neben der Sakramentenpastoral
jedenfalls während des Wa  ampfes hartnäckı1g, zugunsten steht. ist für dıe meılsten Dıözesen heute ıne Selbstverständ-
eiıner der beıden oroßen Parteıen einzugreıfen. ber ©- IC  el Daß dıe Kırche als Sachwalter aller gesellschaftlı-
strıllöns Vorstoß zeıgte sıch CULIe veräargert. IDER Wahl- chen Gruppen ANSCHNOMMC wiırd, beweilst auch dıe 1 atsa-
ergebnı1s gab 1hm recht Che, da Pfarrer und 1SChHhOTIe In den VEISANSCHECH Jahren
essen ungeachtet steht daß dıe Kırche sıch häufig als Vermulttler zwischen Regierung und Guerillagrup-
auch In TZukunft vehement dıe Säkularısıerungsten- DEN VO  — beıden Seıten akzeptiert wurden. Bemerkenswert
denzen der kolumbıianıschen Gesellschaft temmen WITd. sSınd auch dıe Fortschritte be1l der Inkulturation der Verkün-
Konservatıve und progressive erıker SInd sıch €e1 ein1g dıgung unter Indıgenas und Afroamerıkanern. ach anfäng-
ın iıhrer Gegnerschaft ZUT neolıberalen Wırtschaftspolitik und lıchen Wiıderständen des überwiegend weılıßen einhe1imıschen
ihren als bedrohlich empfundenen Segnungen. Neuerungen Klerus konnten VOTI em In der Arbeıt mıt den Afroamerı1-
W1IEe Ehescheıidung und Geburtenkontrolle werden als en kanern Formen des inkulturijerten (Gjottesdienstes gefunden
Resultat der VO außen aufgezwungenen kapıtalıstiıschen werden, dıe auch In anderen Ländern Lateinamerıkas als
Ordnung gebrandmarkt, dıe sıch Lateinamerıkas Ka- VOTD1I  iıch gelten.
Olıken ZUT Wehr sefizen müßten. Der kolumbılaanısche Kar- Advenınat, dıe Lateinamerıka-Aktıon der deutschen Katholi1-
ınal In Rom, Alfonso Löpez ruJillo, Präsıdent des eIN- ken, hat olumbıen In diıesem Jahr DA Schwerpunkt seiner
fußreichen Päpstlichen ates für dıe Famaıulıe, hat diese OS1- allährlıchen Informatıons- und Spendenkampagne emacht.
t1on 1m Vorfeld der Weltbevölkerungskonferenz VO Kaıro Dies ist eın Unterfangen angesıchts des relatıven
auch auf internatıonalem Feld medienwirksam vertireten Reıichtums der kolumbianıschen Kırche Das Hılfswerk kann
Es are allerdings InNe Überzeichnung, wollte INan dıe ka- be1l selner ampagne kaum auf Miıtleidseffekte setizen,
tholısche Kırche lediglich als konservatıven Bremsklotz ın sondern eINZIE auf sachlıche Informatıon über dıe solıde
der kolumbianıschen Gesellschaft charakterısıeren. In der Arbeıt der kolumbianıschen Partnerkirche 1m Rahmen ihrer
Umsetzung der mpulse VON edellin und Puebla Option schwıierıgen gesellschaftlıchen Bedingungen.
Tür dıe Armen) SOWIE VO Santo Domingo (Inkulturation Ludwig Ring-Lifel

Mühsanie Erneuerung
pannungen ıIn der katholischen Kırche Ungarns

Miıt der notwendigen Erneuerung nach dem Ende der kommunistischen Herrschaft [ul
sıich die katholische Kırche In Ungarn nach WIeE Vor schwer. Der innerkirchliche
Pluralismus erscheint manchen eher als Gefahr denn als Chance, Laien MUSSEN sıch

einen noch eıt verbreiteten Klerikalismus behaupten. her durchaus
nicht hoffnungsvollen und zukunftsweisenden Entwicklungen, dıie auch IM Episko-
pal Fürsprecher finden.

Als ıIn Esztergom, der Residenzstadt des ungarıschen PrI1- DiIe Hauptarbeı für diıese Synode, mıiıt deren Beschlüssen
INaS, 1Im Julh dieses Jahres dıe nachkonziılıare O- auch auf dıe grundlegend veränderte gesellschaftlıche Sıtua-
lısche Synode des Landes über dıe ne 91Ng, verbanden t1on In Ungarn reagıert werden sollte, Wal schon ıIn der
sıch mıt dieser Kirchenversammlung Hoffnungen auf einen mehrjährıgen Vorbereıtungszeıt geleıistet worden. Daß ag
Aufbruch 1n der Ortskırche ach dem unsch des Prımas, Laıen maßgeblıch beteiulgt n7 mMay 1n westlichen LÄän-
Kardinal Läaszlo Paskalt, sollte dıe VO ıhm einberufene DIö6- dern längst als Selbstverständlichkeit erscheıinen, bedeutete
zesansynode einen wesentliıchen Beıtrag ZUT Erneuerung des aber für dıe immer noch csehr erıka katholische
pastoralen Wırkens In der Erzdiözese Esztergom-Budapest Kırche Ungarns eın Novum vielleicht einen urch-

TUC uch In dem VO der Synode entwıckelten pastoraleneısten. Orientierungspunkt WaTl el das /7weıte Vatıkanı-
sche Konzıl Vom (je1lst und Schwung des Konzıls Wäal aber Konzept bılden dıe stärkere Eınbeziehung der Laıen In
dann In den Beratungen und Beschlüssen der Esztergomer kırchliche ufgaben und ıne CNLCIC Zusammenarbeıt ZW1-
Kirchenversammlung nıcht 74 viel bemerken. schen Klerus und Laıien einen Schwerpunkt.

HK 10/1994 531


